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Italien und Frankreich.
Jm südlichen Frankreich in Aiguesälliortes

 Arondissement Eliin1es! am Golf von Lyon ist
es am Donnerstag voriger Woche zwischen ita-
lienischen und französischen Arbeitern zu blutigen
Zusammenstößeii gekommen, bei denen nach den
bisher vorliegenden Nieldungen etwa 15 Jtaliener
getödtet und über hundert verwundet worden sind.

Raufereien zwischen italienischen und fran-
zösischen Arbeitern sind seit langer Zeit an der
Tagesordnung und selbst die auf den verschie-
denen Socialistencongressen beschlossene ,,Verbrü-
derung« der Proletarier aller Länder hat sie
nicht zu beseitigen vermocht. Noch vor wenigen
Tagen wurden in Zürich die Arbeiter aller Länder
als ein Herz und eine Seele gepriesen, und jetzt
ist diese ,,Verbrüderung« auf das Grausamste
durch eine blutige »Metzelei verhöhnt worden.
Es wird berichtet, die Ruhestöiungen seien da-
durch hervorgerufen worden, daß die Jtaliener
gegen einen äußerst niedrigen Lohn arbeiten,
mit dem die Franzosen nicht zufrieden sein wollen.
Es ist also wenn sich diese Mittheilung bestätigt,
der reine Brodneid, der zu dem blutigen Ge-
metzel führte. Das mag der innere Grund sein;
was äußerlich den Zusammenstoß veranlaßte, ist
noch nicht ermittelt worden: beide Theile be-
haupten, von den Anderen angegriffen zu sein.
Jn jedem Falle wird noch ein gutes Stück
Nationalhaß dabei betheiligt gewesen sein, den
auch die Weisen des internationalen Socialismus
nicht aus der Welt zu schafsen vermögen. Die
Franzosen halten sich für die Führer der latei-
nischen Raee und sehen auf die von ihnen als
untergeordnet betrachteten anderen Theile dieser
Race, Jtaliener und französische Belgiey auch
Spanier und Portugiesen, mit Geringfchätzung
herab, und wenn in den Zeitungen häufig poli-
tische Fragen behandelt werden, bei denen die
Franzosen ihr angebliches Uebergewicht geltend
zu machen suchen und fiel; in Haß und Er-
bitterung gegen jene anderen Theile der latei-
nischen Race hineinreden, dann ist es ja wohl
erklärlich, daß diese Gefühle von der ungebildeten
Masse in eine Sprache übersetzt werden, bei
welcher die rohesten Leidenschaften sich Geltung
verschasfen. Jn letzter Zeit konnte man in fran-
zösischen Blättern, wie das häufig geschehen ist,
wieder sehr abfällige Urtheile über Jtalien und
seine Politik lesen: es ist nicht unwahrscheinlich
daß hiermit Oel in das Feuer der französischen
Arbeiter gegossen wurde, die sich durch die billiger
arbeitenden und genügsamen italienischen Arbeiter
in ihrer Existenz bedrängt fühlen.

Die blutigen Exeesse haben hinwiederum auf
beiden Seiten die nationalen Leidenschaften in
Gährung gesetzt: die Blätter beider Länder er-
greifen für ihre Landsleute Partei, und in
Italien, insonderheit in der Hauptstadt, sind am
Sonnabend und Sonntag von der Menge Kund-
gebungen veranstaltet worden, welche der Er-
bitterung über die Niedermetzelung der italienischen
Arbeiter in Frankreich wie überhaupt über
Frankreich einen starken Ausdruck gaben; nur
dem Pflichteifer der römischen Polizei- die des
Weiteren von Soldaten unterstützt wurde, war
es zu verdanken, daß die Jtaliener verhindert
wurden, an den Personen der ofsiziellen Ver-
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treter Frankreichs in Rom ihre Wnth auszulasfen.
Uebrigens kleideten sich diese Kundgebungen zu-
gleich in ein patriotisches Gewand, indem der
Gesang der Nationalhymne von den Manifestam
ten veranstaltet wurde; es konnte nicht fehlen,
daß in Rom wie auch an anderen Orten zum
Zeichen der Abneigung gegen Frankreich dabei
auch die deutfche Nationalhymne gespielt und ge-
sungen wurde·

So liegen die Dinge augenblicklich. Jndeß
wird man diese Volkskundgebungen nicht über-
schätzen dürfen. Der Gang der Politik wird
in den großen Staaten mit kräftigem Regiment
nicht durch Demonftrationen auf der Straße he-
stimmt: wäre dies der Fall, so könnten solche
Vorgänge wie die geschilderten zu ernsten Be-
sorgnissen führen. Aber die Regierungen beider
Staaten-werden gewiß die Ruhe zu bewahren
wissen, die in solchen Momenten unerläßlich ist,
und sie werden vor Allem eine schnelIe und
unparteiische Untersuchung in die Wege leiten,
welche es erst ermöglichen kann, daß Maß der
Schuld sestzustellen. Daß derjenige Theil, auf
dessen Seite die Schuld ist, dem anderen Theil
volle Genugthuung gewährt, ist nach Lage der
Dinge zu erwarten, damit nicht aus dem blutigen
Arbeiterzusammenstoß ernste Zerwürfnisse zwischen
den beiden Völkern und Staaten entstehen. Jn
solchen Lagen ist es die Aufgabe der Regierungen
mäßigend und mildernd auf die entsesselten Leiden-
schaften einzuwirken, ohne daß sie damit auf das
Recht, Genugthuung zu fordern, verzichten oder der
Pflicht, Genugthuung zu gewähren, sich entziehen.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Am 22. August in der Mitternachtsstunde ist
der Herzog Ernst Il. von Koburg-Gotha auf Schloß
Reinhardsbrunn an den Folgen eines Schlagan-
falles, von welchem er sich nicht wieder erholen
konnte,- im Alter von 75 Jahren gestorben. Dem
verewigten Herzoge Ernst, welcher am 21. Juni 1813
als ältester Sohn des Herzogs Ernst I. von
Koburg-Gotha geboren wurde und 1844 zur Re-
gierung gelangte, muß man nachrühmem daß er
sich sowohl als Fürst und Staatsmann, Feldherr
und Patriot, Künstler und Menfch ausgezeichnet
hat. Stets von den besten Absichten ersüllt und
immer bemüht, das Gute in seinem Herzogthum
und auch im großen deutschen Vaterlande zu
fördern, war er bereits seit 1846 bemüht, den
Ständestreit zwischen Coburg und Gotha beizu-
legen, welches ihm auch 1848 und 1849 durch
die Gewährung einer zeitgemäßen beiden Herzog-
tl!ümern gemeinsamen Verfassung gelang. Diese
reformatorische That des Herzogs Ernst gewann
ihm damals nicht nur die Herzen seiner Unter-
thanen, sondern auch in ganz Deutschland nahm
man seine That und sein Verständniß für zeit-
gemäße Reformen gut auf. Und als der damals
schon sehr beliebte Herzog Ernst, der es als Prinz
im Dienste der sächsischen Armee bis zum General-
major gebracht hatte, 1849 auch noch ein selbst-
ständiges Commando der deutschen Bundestruppen
gegen Dänemark in Schleswig-Holstein erhielt und
bei Eckernförde am 5. April 1849 die Däneu
besiegte, so wurde durch ganz Deutschland hin«
durch des Herzogs Ernst Name populär Unge-
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mein thätig ist der Herzog damals auch für die
Förderung des deutschen Einheitsplanes gewesen
und hat auch diesen Gedanken stets festgehalten,
so herbe Enttäuschungen auch die damalige Zeit
den deutschen Patrioten brachte. Um nochmals die
deutfche Frage in Fluß zu bringen, veranlaßte er
damals auch den Fürstencongreß in Berlin. Jm Krim-
kriege, den er für einen Culturkrieg des westlichen
Europas gegen-das übermüthige Rußland hielt,
suchte er Preußen von einer Demoustration zu
Gunsten Rußlands zu verhindern, dagegen wünschte
er lebhaft, daß 1859, als Napoleon Oesterreich
in Jtalien angegriffen hatte, Preußen an Frank-
reich den Krieg erkläre, um die Unabhängigkeit
von der damaligen französischen Uebermacht für
Deutschland zu erringen. Jn dem Auftreten des
Fürsten Bismarck an der Spitze der damaligen
preußischen Regierung erblickte der Herzog Ernst,
wie alle Zeitgenossen, zunächst eine scharfe Reaktion,
wandte sich aber später, als er die deutschen Pläne
Bismarcks erkannt hatte, Preußen zu und stand
schon 1866 entfchieden auf der Seite Preußens
Jn jenem Geburtsjahre des deutschen Reiches war
der Herzog Ernst überhaupt ein treuer Freund
und Berather des verewigten Kaisers Wilhelm I.
Als Mensch und Patriot hat sich zu Anfang der
sechziger Jahre der Herzog Ernst auch durch seine
von jeder Etiquette freien Theilnahme an den
deutschen Schützem und Turnerfesten beliebt ge-
macht, und in Bezug auf die Kunst gilt der ver-
ewigte Fürst als ein bedeutender Förderer der
Oper und der Musik. Der Herzog selbst war
ein vortrefflicher Musiker und Componist und hat
die bekannten Opera Zone, Casilda, Santa Chiara
und Diana componirt. Da die Ehe des Herzoges,
welche er im Jahre 1842 mit der Prinzessin
Alexandrine von Baden schloß, kinderlos blieb,
so geht nach dem Erbgefetze der Thron von Coburg-
Gotha auf den Neffen des Herzogs, Prinzen Alfred
von Edinburg und Eoburg-Gotha über.

Die preußischen Bischöfe waren am Dienstag
und Mittwoch in Fulda zu ihren herkömmlichen
alljährlichen Berathungen wiederum versammelt;
denselben wohnte auch der Bischof von Mainz
bei. Den Vorsitz in der Versammlung führte
der Erzbischof von Köln, die Ergebnisse der
Conferenz werden noch geheim gehalten.

Jn Speier tagte um die nämliche Zeit die sechste
Generalversammlung des evangelischen Vundes

Die Conferenz des preußischen Landesdirectoren
in Cassel ist am Dienstag geschlossen worden.
Ueber sämmtliche der Conferenz vorgelegten Fragen
wurde eine Einigung erzielt.

Der oldenburgische Landtag trat am Dienstag
zu einer besonderen Session zusammen; es handelt
sich um die Errichtung eines engeren Landtages
desHerzogthums Oldenburg neben dem Landtage
des Großherzogthums. Nach Entgegennahme der
betreffenden Regierungsvorlage vertagte sich das
Haus bis nächsten Dienstag.

Vormittag 11 Uhr annenommen.

Frankreich. -
Die am Sonntag in Frankreich vollzogenen

Neuwahlen zur Deputirtenkammer liegen nunmehr
in ihren Ergebnissen fast vollständig vor, es
fehlen nur noch die abschließenden Ziffern aus
drei Wahlkreisen Es sind., gewählt: 315 Re-
publikaney 30 sozialistische Radicale undSozialisten,
13 Ralliirte  zur Republik bekehrte Monarchistenx



56 Bonapartisten und Ssdgalistenz daneben
machen sich 164 Stichwahlen erforderlich. Dieses
Wahlergebiiiß bedeutet seinem hervorragendsten
Zuge nach eine weitere schwere Niederlage der
monarchistischen Parteien in Frankreich, dem von
164 parlamentarischen Mandaten die sie zusammen
besaßen, haben sie jetzt kaum ein Drittel im
ersten Wahlgange behauptet, und daß die Stich-
wahlen den Monarchisten noch einen» ansehnlichen
Stimmenzuwachs in der neuen Kammer erhalten
follten, ist völlig ausgeschlossen. Anscheinend haben
die verschiedenen Gruppen der gemäßigten Re-
publikaner die besten Geschäfte bei den Wahlen
gemacht, so daß nun endlich eine gemäßigte
republikanische Mehrheit in der französischen
Kammer zu Stande kommt.

Der so lange schon von sich reden machende
Gegenbesuch eines russischen Geschwaders in
Frankreich soll nun zur Wirklichkeit werden, da
für den 15. September die Ankunft einer russischen
Flottenabtheilung � es sind die Schifse, welche
Rußland anläßlich der Colubumsfeier nach New-
York entsandt hatte �- in dem westfranzösischen
Kriegshafen Brest angekündigt worden find.

Italien.
Der jüngste Zwisehenfall zwischen Italien und

Frankreich hat seine diplomatische Beilegung ge-
fanden, ohne daß in den ofsiziellen Beziehungen
zwischen beiden Ländern hierdurch eine sichtbare
Trübung verursacht worden wäre. Für die
Niedermetzelung der italienischen Arbeiter in
Aigues-Wortes ist französischerseits den Jtaliernern
durch die Amtsentsetzung des Bürgermeisters von
Aigues-Wortes eine allerdings sehr billige Genug-
thuung gegeben worden, außerdem drückte der
Ministerpräsident Dupuy dem italienischen Bot-
�chafter Reßmann offiziell das Bedauern der
französischen Regierung über die Vorfälle in
Aigues-Wortes aus. Jhrerseits hat die italienische
Regierung dem Pariser Eabinet wegen der
antifranzösischeii Demonstrationen in Jtalien vollste
Genugihuuiig durch eine ganze Reihe von Maß-
nahmen gegeben. Ob aber mit dieser ofsiziellen
Schlichtung dieser gesammte Affaire die franzosen-
seindliche Bewegung, welche erneut durch ganz
Jtalien geht, nun ebenfalls ihr Ende finden wird,
erscheint noch fraglich.

England.
Jn London tagte am Dienstag und die

nächstfolgenden Tage über eine Delegirten-Ver-
"ammlung der englischen Bergleute. Jn derselben
sollte über das fernere Verhalten der streikenden
Bergleute berathen werden, doch sind noch keine
bezüglichen Beschlüsse veröffentlicht worden.

Russland.
Das russische Kaiserpaar gedenkt am Donnerstag

Abend von Libau nach Diinemark abzureisen und

Wreslnner Plauderei.
 Nachdruck verboten.

Das Alte stürzt, es ändert sich die eit,Und neues Leben blüht aus den Nu neu.
Eine Trauerkunde lief vor kurzer Zeit durch

die Stadt. Die hohe Behörde hatte befchloffen,
das schöne Institut der Nachtwächter abzuschassen
und fie durch Schutzleute zu ersehen. Der Nacht-
wächter war schon längst ein sterbender Mann.
Die Zeiten sind schon längst vorbei, wo das
schützende Auge der Nacht mit Spieß und Laterne
durch die dunkeln Straßen zog und beim Beginn
jeder Stunde mit schmelzender Stimme sein von
den Ahnen ererbtes Lied absang. Du armer
Mann, dein Lied hat man dir genommen und
nur noch die Pfeife übrigen gelassen, mit der du in
langezogenen melancholischen Tönen die Stunden
anzeigen, und den Dieben ein Zeichen deiner
Nähe geben mußtest. Auch das zweite Attribut
deiner Würde, der ragende Speer, ist dem Moloch
,,tin de siecle� zum Opfer gefallen und fristet
höchstens noch in Dörfern und kleinen Städtchen
fein kümmerliches Dasein. Dafür hat man dich
aber mit dem Männerschwerte umgürtet und dir
eine prangende uniform angezogen, damit dich R
Nachtschwärmer leichter erkennen und -� anulken
könnten. Aber das jetzige Prometheusgeschlecht
ist bei dem täglichen beständigen Hasten um das

am Freitag Nachmittag in Schloß Fredensberg
einzutreffen. �� Die russische Regierung hat einen
neuen Schachzug in dem Zollkampfe gegen Deutsch-
land gethan. Vom 22. August ab sind die
Eisenbahntarife für Getreide aus allen russischen
Eisenbahnen nach den österreichischen und rumänichen
Bahnstationen um 40°/o herabgesetzt worden.

S ch l e s i c n.
?? Namslau, 25. August. Dem Jahresbe-

richte zufolge, zählte der Pestalozzi-Zweigverein
Namslau�-Brieg am Ende des vergangenen Jahres
45 Ehrenmitglieder und 76 Lehrer, zusammen
121 Mitglieder. Von diesen sind 93 evangelisch
und 28 katholisch. Die Gesammteinnahme des
Vereins betrug 347,50 Mk. Die Zahl der unter-
stützten Wittwen und Waisen belief sich auf 25.
Die gewährten Unterstützungeii betragen 512 M.;
zu dieser Summe erhielt der Verein 408 M. aus
der Provinzialkasse, so daß aus der Zweigvereins-
kasse nur 104 M. zu zahlen waren. Zu bedauern
ist und bleibt es, daß es noch eine große Anzahl
Lehrer im Kreise giebt, die noch nicht Mitglieder
des Pestalozzivereins sind. �- Der Provinzialven
band zählte alt. 1892 im Ganzen 83 Zweig-
vereine mit 8560 Mitgliedern, 5149 Lehrern
und 3411 Nichtlehrern. Der Confession nach
sind 5441 evangelisch, 2940 katholisch und 179
jüdisch. Sämmtliche Mitglieder zahlten an Bei-
trägen 23610,68 M., davon die Lehrer 15433,23
Mk» die Nichtlehrer 8177,45 M. Den Bestre-
bungen des Vereins, wurde auch im vergangenen
Jahre das größte Wohlwollen entgegengebracht.
Der hohe Provinzial-Landtag unterstützte das Liebes-
werk wiederum mit 1000 M. Dem Zweigverein
Görlitz sind 125 M. und dem Verein Muskau
50 M. von den Landständen der Oberlausitz über-
wiesen; der Verein Striegau hatte sich eines Ge-
schenks von 300 M. von Fräulein Marie von
Kramsta zu erfreuen. Eine große Anzahl Vereine
hatte sich aus Eoneerten 2c. außerordentlicher Ein-
nahmen zu erfreuen. Letztere erreichten die Höhe
von 5255,81 M. Das Vermögen des Provinziak
Vereins beträgt 22725,33 M. An Einnahmen
waren mit dem Bestande vom Vorjahre 24618,71
Mk. zu verzeichnen; die Ausgaben betrugen
23 056,56 M., so daß ein Bestand von 1562,15 M.
verblieb. Das Vermögen der Zweigvereine beträgt
36,794,60 M. Die Einnahme incl. Bestand be-
lief sich auf 37274,67 M·, die Ausgaben auf
3294286 M. Der Liebesfonds, welcher den
Zweck hat, den nicht gut-ist«; »« �f�;
Wittwen eine Unterstützung zu gewähren, hatte
eine Einnahme von 321,26 M. und eine Aus-
gabe von 230,00 M. zu verzeichnen. Der Pro-
vinzialvorstand besteht zur Zeit aus den Herren
Lehrern Gensel, Wende, Fischer

A [Das Eoneert], welches am Sonntag

Stückchen Brot zu nervös geworden. Es konnte
es nicht mehr ertragen, daß du deinem gepreßten
Herzen in schluchzenden PfeisentönenLuft machtest,
und du, großer Dulder, legtest darum willig
deine Pfeife auf den Altar der modernen Hygieim
All deines Schmuckes entblößt, hat man dir anlegt
auch noch die Berechtigung zum Dasein abgesprochen
und dick! aus der Liste der Unsterblichen geftrichen.
Der kommersierende Student trauert um dich, da
er fegt niemanden mehr hat, an dem er seinen
Uebermutauslassen könnte, dich beklagt die mond-
scheinwandelnde Priesterin der Venus, der du
stets für den üblichen Obolus die Pforten ihres
Paradieses öffnetest, um dich jammert der Troß
der Bierwirte, denen du bereitwilligst die Neigen
vertilgen halfst. Sie alle rufen dir gesenkten
Hauptes ein trauriges Requiescat in pacel zu.
Spätere Geschlechter noch werden deinen Ruhm
singen, und die Sage wird ihre Ranken um deinen
Grab-sein fchlingen. Die martialischen Söhne
der heiligen Hermandad werden nun bald deine
Erbschaft antreten. O zum Frommen der
Bürgerschaft? �-

_ Das legte Mal zeigten wir das Ende der
Ü�, «« «ssss«s,«ii- im Vinzenz-Garten an.

Heute können wir den Provinzialen, welche unsere
Stadt besuchen wollen, melden, daß der beliebte
Dirigent der Breslauer Konzertkapelle in Liebich�s

den 27. d. Mts. zum Besten der hiesigen Freiw.
Feuerwehrkasse im Stadtpark stattfinden wird, sei
zu recht zahlreichem Besuch der geehrten Bewohner
der Stadt und der Umgegend aufs angelegentlichste
empfohlen. Auch mögen die Besucher nicht unter-
lassen, dem ,,Glückstopf« ihre Beachtung zu schenkerr
Es liegt ja im Jnteresse eines Jeden, wenn die
Wehr in die Lage versetzt wird, ihre Ausrüstung
immer noch mehr zu vervollkoininnem

= [Eiii Festtags war für unsere Rimrode
der vergangene Montag, an �bem die Jagd auf
Rebhühner eröffnet wurde. Sehr zahlreich lockte
sie die Jagd hinaus und bis zum Abend hörte
man die Büchsen knallen. Das Ergebnis; soll ein
recht befriedigendes sein. Da der trockene Früh-
ling und Sommer der jungen Brut sehr günstig
waren, so wird allerseits von starken Hühnervölkem
berichtet. Der Preis eines Paars stellt sich auf
1-�1,30 Mark.

· [ Unwetter. j Nach vorangegangener
tropischer Hitze und einer drückenden Schwüle stiegen
gestern gegen Mittag nnheildrohende Wolken am
westlichen Horizonte auf, und bald entlud sich ein
Unwetter, wie es seit Menschengedenkeii in hies.
Gegend nicht erlebt worden. Der Sturm, der es
begleitete, glich einem Orkan und in Strömen
ergoß sich gleich nach der ersten Entladung der
atmosphärischen Elektrieität der Regen. Das Un-
wetter hat an vielen Orten an Häusern, in Gärten,
auf Chausseen und besonders in Waldungen sehr
bedeutenden Schaden angerichtet. Auf der Chaussee
nach Eckersdorf liegen weit über 100, zum Theil
starke Obstbäume entwurzelt oder umgebrochen da;
in gleicher Weise sind in der Gegend von Groß-
Marehwitz, WindischWiarchwitz und Mülchen Ver·
wüstungen wahrzunehmen. Der Blitz hat an
verschiedenen Orten einge chlagen, zumeist in
Bäume. Leider ist aber ich der Verlust eines
Menschenlebens zu beklagen, indem der in der
GrabkeMtihle arbeitende Geselle Nowack, ein schon
bejahrter verheiratheter Mann, der auf der nahen
Wiese bei der Grummeternte beschäftigt war, vom
Blitz erschlagen wurde. Die Frau des Mühlen-
pächters, welche in feiner unmittelbaren Nähe sich
befand, wurde völlig betäubt und vom Luftdruck
weit auf die Seite geschleudert.

ReichthaL Am legten Donnerstage brachten
mehrere Gewitter unseren Feldern den erwünschten
Regen. Ein äußerst heftiger orkanartiger Sturm
begleitete das erste Gewitter und richtete unter
den Bäumen bedeutende Verwüstungen an. Eine
große Anzahl von Obstbäumen wurde umgebrochen,
das Obst abgeschüttelt. Die bei der Apotheke am
Ringe stehende alte Linde wurde auf das Dach
des Frankeschen Hauses geworfen. Das Heyderssche
Wohnhaus und die Borkowsküsche Scheuer wurden
theilweise abgedeckt

Etablisseinent einen Konzertcyklus für die nächsten
Wochen eröffnet hat, der sich, was ja bei der
Vortrefflichkeit des Gebotenen kein Wunder ist, eines
sehr regen Besuches von Seiten des musikliebenden
Publikums erfreut. Neben diesen vorzüglichen
Musikgaben wird in der ersten Woche den Be-
fuchern des reizenden Lokals noch ein Extragenuß
geboten. Es ist nämlich der Direktion Wandelt
gelungen, die berühmte EymbabVirtuosin Hona
Kis für ein leider nur kurzes Gaftspiel zu ge-
winnen. Sie ist eine auch in der anspruchs-
vollen Heimat Ungarn anerkannte Meisterin auf
diesem schwierigen Instrumente und erntet hier
täglich rauschenden Beifall. ·�- Nicht minder gut
besucht sind die Vorstellungen im Viktoria-Theater.
Der Magnet ist hier das spanifche Ballet, das
aber leider nur noch einige Tage hierbleibt.
Aber trotzdem ist der Besuch dieses Varietås auch
für die nächsie Zeit zu empfehlen- da die Direktion
keine Kosten scheut, um dem Publikum das Beste
auf diesem Gebiete vorzuführen. Daneben finden
von Zeit zu Zeit noch Wettkämpse zwischen dem
Schnellläufer Morello und dem Radfahrer Herrn
Schuliusky statt, die sich, wie alles Außergewöhm
liebe, der regsten Theilnahme des Breslauer
Publikums erfreuen.



�-� [Der Sturz der Rebhuhnpreise.]
Aus Breslau wird geschrieben: Die schlechten
Prophezeihungen über die diesjährige Rebiiuhtijagd
in Schlesien bestätigt sich nicht. Allerdings
waren bis gestern Mittag die schlesischeii Zufuhren
knapp, aber gestern Abend und mit den heutigen
Margenzügen sind solche Massen von Rebhühnern
aus allen Theilen der Provinz hier eingetroffen-
ganz abgesehen von den an und für sich fchOU
überreichen Zufuhren aus der Provinz Pol«-
daß die Preise der Hühner auf einen in Breslau
seit Jahrzehnten nicht mehr dagcweseneti Preis
hinabgedrückt worden sind. »

Neumarkt, 20. August· D« W VFM M
Breslau bestehenden Verein der Naturheilkiinde
 Kneipp�sche Richtung! an Platz gebk1cht- dvktselbft
eine Iiaturheiranstatt zu errichten- hat nunmehr
ein Comitee befchlolsetb eint? splchs Hsllanltalt
auf dem neben der Jüscheinühle bei Wohlau gele-
qenen unb besonders für den Zweck der Barfüßler
geeigneten Terrain einzurichten. Pfarrer Kneipp
soll diesem Plane bereits zugestimmt und gewisser-
inaßen die Garantie übernommen haben, daß die
neue Heilanstalt von mindestens 50 Personen
besucht werden wird.

Schweidnitz, 23. August. Gellende Hilfe-
rufe ertönten am Sonntag Abend kurz nach
8*]: Uhr aus deni Parterre des Hauses Garten-
straße Nr. 14b. Die Rufe gingen, wie das
,,Schles. Tagebl.« berichtet, von der lsjährigen
Tochter eines hiesigen hochachtbareii Bürgers aus,
an ivelcher ein abscheuliches Sittlichkeitsverbrechen
in brutalster Weise verübt worden ist. Dem
Staatsanwalt ist bereits Anzeige erstattet worden.

��� Ein Act furchtbarer Rohheit spielte
sich Sonnabend Nachts auf den Grenzbauden im
Riesengebirge ab. Eine Gesellschaft von ca. 30
Personen aus der Umgegend Landeshuts gerieth
unter sich in der Brunneckerbaude in Streit, den
zu schlichten der auf den Grenzbauden stationirte
österreichische Postenführer unternahm. Als ihm
das nicht gelang, forderte er die Gesellschaft auf,
sich zu entfernen, und rief, als dieselbe eine
drohende Haltung annahm, sich noch zwei anwesende
Ortsangehörige zu Hilfe, mit deren Unterstützung
er das Local frei bekam. Jm Freien sprang
einer der Koppenfahrer plötzlich hervor unb feuerte
mehrere Revolverschüsse auf den Beamten und
die ihm Hilfe leistenden zwei Mann ab, welch�
letztere Beiden leider, der Eine durch einen
Kugelschuß durch beide Backen und die Kinnlade,
der Andere durch zwei Schrotschüsse in die Schläfe
und in die Brust erheblich verwundet wurden,
während der Postenführer unverwundet blieb und
dem es gelang, den Attentäter zu verhaften.
Derselbe ist ein Bergmann aus Forst bei Landeshut
und wurde noch Nachts geschlossen nach Marschendorf
abgeführt.

Glogau, 21. August. Fiirchtbare Gewitter
wie sie seit Jahren hier nicht dagewesen sind,
entladen sich gestern Nachmittag zwischen 3 unb
4 Uhr über unsere Stadt und deren Umgegend.
Bald zeigten mächtige Rauchwolken im Westen
und Süden der Stadt, daß der Blitz wiederholt
gezündet hatte. Bis jetzt liegen hierüber folgende
Nachrichten vor: Ja Brostau traf der Blitz die
Scheune des Gemeindevorstehers Hoffmann, welche
vollständig nieberbranute. Jn Klein-Gräditz wurde
die Scheune des Bauergutsbesitzers Robert Scharke
nebst ihrem Inhalt ein Raub der Flammen.
Jn Lerehenberg brannten das Wohngebäude des
Gärtners Stock und eine andere Stelle gänzlich
ab. Jn Töppendorf fuhr der Blitz in eine mit
Getreide gefüllte massioeScheune des zur Domäne
Töppendorf gehörigen Sophienvorwerks Ehe
Löschhilfe hetannahte, war auch dieses Gebäude
vernichtet. Jn Mahnau brannte gleichfalls eine
Scheune mit Heuvorräthen nieder. Jn Polkwitz
wurde die dortige holländische Windmühle arg
beschädigt. Vielfach traf der Blitz in Bäume.
Der das Unwetter begleitende wolkenbruchartige
Regen hat in� der Gegend von Hainbach bis
Ouilitz großen Schaden angerichtet. Die mit
großen Kosten erst unlängst wiederhergestellte
Communikationsstraße durch Hainbach ist wieder
ebenso zerrissen worden wie durch den Wolkenbruch

am 19. Mai d. J. "maß Wasser überfluthete
"in Hainbach, Töppendorf, Hermsdorf und in der
ganzen Umgegend vor Musternick die tiefer ge-
legenen Gehöste, drang in die Ställe und
Wohnungen ein und riß tiefe Gräben in die
Bergfelder. Jn Musternick ertranken einem Besitzer
drei Schweine im Ställe. Die Communieationswege
und die Liegnitz-�Crossener bezw. Glogau��Neu-
sorger Chaussee sind ebenfalls sehr beschädigt
worden.

Kreiizburg O.-S., 22.. August. Am 18. d.
Mts. weidete der Hofehirte Mundrh in Reiners-
darf die Kühe, als der Bulle plötzlich wiithend
wurde und den Hirten mit aller Gewalt anfiel.
Alles Abwehren mit Peitschen und Stangen half
nichts. Er ließ von seinem Opfer nicht ab, bis
er es vollkommen zu Boden getreten hatte. Der
herbeigerufene Arzt stellte fest, daß Mundry fast
alle Rippen und beide Arme gebrochen hatte.
Unter unendlichen Schmerzen ist Mnndry gestorben.

Falkenberg Oberschl.!, 21.Angust Ueber
den Kirchenraub in Grüben theilt der ,,Ob. AnzE
noch folgendes mit: Jn der Nacht zum 18. d.
Mts drückten Diebe das Fenster zum Schlafziiiimer
des Dienstmädchen in der dortigen Schule ein;
ein Mann stieg ein und drohte dem wach ge-
wordenen Dienstmädchen mit Todtschlag, sobald
es einen Laut von sich gebe. Die übrigen Diebe
drangen mit den in diesem Zimmer ausbewahrten
Kirchenschlüsseln in die Kirche ein und raubten
u. a. I Monstranz, 2 Kelche, 2 goldene Kruzifixe
Als die Diebe und auch der aus der Schlafkammer
des Dienstmädchen entfernt hatten, schlug das
Dienstmädchen Lärm; man begann sofort die
Verfolgung der Diebe, aber ohne Erfolg. w
Ein Mann aus Grüben hat am 18. d. Mts.
dem Rath Sommer in Sonnenberg einen angeblich
gefundenen Schliissel, der als Sakristeischliissel der
beraubten Kirche erkannt wurde, überbracht. Der
Mann wurde Verhaftet·

VermischteQ
Friedrichroda, 24. August. Der Kaiser

reiste gestern Abend 9�/2 Uhr ab, vom Herzog
Alfred und dem Prinzen Wilhelm von Baden
nach dem Bahnhofe geleitet. Landwehrvereine
bildeten Spalier. Der Kaiser hielt vor der Ab:
fahrt eine kurze Ansprache an die Vereine. Der
Kaiser wurde von dem überaus zahlreich herbei-
geströmten Publikum mit brausenden Hurrahrusen
begrüßt. »

Schwerin, 24. August. Der Kaiser traf
heute Vormittag um 1072 Uhr hier ein. Er
wurde von den anwesenden Fürstlichkeiten empfan-
gen. Der Kaiser begab sich nach deni Schlosse,
wo er in den königlichen Ziinmern Wohnung nimmt.

Reinhardsbrunm 24. August. Der Cor-
respondent des »Localaiizeiger« will wissen, daß
der Kaiser, der König von Sachsen, der Groß-
herzog von Baden, Prinz Ludwig von Vätern,
Prinz von Wales, Herzog von Connaught der
Beisetzung des Herzogs Ernst beiwohnen werden.

� Hofprediger Stöcker ist von der Evan-
gelisati«ons-Gesellschait in Chicago aufgefordert
worden, dorthin zu kommen und vier Wochen
vor den deutschen Besuchern der Ansstellung
religiöse Vorträge zu halten. Er ist dem Rufe
gefolgt und, wie ein Berliner Blatt schreibt, in
der Nacht zu Mittwoch abgereist.

Berlin, 24. August. Jn Berlin sind neuer-
dings wiederum zwei Fälle von asiatischer
Cholera eonstatirt worden. Auf einen im Nord-
hafen liegenden Kahne erkrankten gestern Nach:
mittag zwei Stiestöcl!ter des Besitzers unter Uni-
ständen, welche auf Cholera schließen ließen. Die
beiden Erkrankten wurden nach dem Barackens
lazareth des moabiter Krankenhauses übergefiihrh
wo durch bakteriologische Untersuchung asiatische
Cholera unzweifelhaft festgestellt worden ist.

Der Regierungsrath Kaehler aus Berlin,
der seinen Urlaub in dem bairischen Orte Rosenheim
zubrachte, hatte sich von dort vor längerer Zeit
in geistesgestörten Zustande entfernt und wurde
seitdem vermißt. Seht ist seine Leiche in einem
Dickicht aufgefunden worden. Der Unglückliche
ist anscheinend verhungert.

�·Reichen Goldregen heimsen langsam,
aber sicher, die Bauern von Rixdorf bei Berlin
ein und vielleisbt ist die Zeit nicht fern, wo
man auch von Rixdorfer Millionenbauern spricht.
Die riesigen Flächen der Köllntschen Wiese, welche
noch zu größten Theile dortigen Grundbesitzern
gehören, Übersichten sich allmälig mit einem
Straßennetze, und welche Preise unsere Bauern
zu nehmen verstehen, das zeigt ein kürzlich abge-
schlossener Kauf. Zuni Zwecke der Verlängerung
der Zietenstraße nach den Wiesen hinunter wurde
von einem Consortiuni die Bauernhiitte des
Grundbesitzers M. mit 180.000 Mark bezahlt.
Daß auch die Preise für Grund und Boden
jenseits der Ringbahn eine attsttjiidikze Höhe erreicht
haben, lehrt ein Kaufangebot der Jkscheii Erben,
welche für ihr niäsziges Terrain ein Rittergut
als Auzahluiig verlangten.

� ZurWarnung für iiberuiüthige Knaben
niag folgender Unglücksfall mitgetheilt werden:
Zwei 10jähiige Knaben in Berlin, darunter der
Sohn des an der Wnstechausener Chaussee
wohnenden Arbeiters V» machten sich an einem
Tage der vergangenen Woche ein besonderes Ver:
gnügen daraus, daß sie eine große Hauskatze mit
Steinen bewarfen, aus sie Jagd machten und sie
schließlich in eine sogenannte Bucht hineintrieben.
Hier schlugen sie nun mit Knüppeln nach ihr.
Plötzlich nahui das gequälte Thier einen Ansatz
und sprang deni Knaben V. ins Gesicht. Dort
biß sich das Thier so fest, daß es erst von einem
binzngekommenen Hausbewohiier mit Gewalt
beruntergerissen und fortgejagt werden mußte.
Der Knabe, dem das Gesicht von der wiithenden
Katze buchstäblirh zerfetzt worden war, wurde nun
zunächst nach der elterlichen Wohnung getragen
und von dort auf Veranlassung des herbeigerufenen
Bezirksarztes schleunigst nach dem Krankenhause
geschafft, wo er bald darauf unter unsäglicheu
Qualen an hinzugetreten-er Blutvergiftung
verstorben ist.

� Die 11. Compagnie des zweiten Garde-
Greiiadier Regiinents ist von einem absonderlichen
Unfall getroffen worden. Das Regimetit befindet
sich im Mannöven Jn einem Dorfe bei Perleberg
bei einem Bauer war eine Abtheiliitig der 11.;
Compagnie unter dem Coinmaiido des Reserve-
lieutenants von Seckendorff einquartirt Jn der
Nacht schlug der Blitz in das Lsjebäude und zündete.
Die meisten Soldaten vermochten sich und ihre
Habseligkeiten zu retten, 13 Mann aber kamen
nur mit dem nakten Leben davon und müssen
einstweilen im Dorfe verbleiben, bis die telegra-
phisch von Berlin beorderten Tiekleidiiiigs- und
Ausrüstungss ücke eingetroffen sind.

�� Von der Durchschlagskraft der Jnfanterie-
geschosse berichten die »M. N. 92.": Bei einer
Uebung im Scharfschießen ani Kugelfang bei
Fröttmaning zog ein Soldat des baierifchen Jn-
fanterie-Leibregiinetits falsch auf nnd brachte die
Mündung seines Lsåeivehres gegen den Lauf des
Gewehres seines Nebeninannes Die Kugel schlug
an des Letzteren Lauf, dnrchbohrte den Umhüllungs-
lauf, drückte den inneren gezogenen Lauf an einer
Stelle ein und schlitzte den äußeren Lauf wie eine
Baumrinde der Länge nach auf.

«�- Die Erkrankungen im Miincher Jn-
fanterie-Leib-Reginient haben nunmehr, wie
die ,,M. N. N.« mittheilen, 81 Opfer gefordert.
Eine Anzahl Erlrankter liegt zur Zeit noch im
Garnisonlazareth, während die Reeonvaleseeiiten
in verschiedenenOrtschaften in der Umgebung von
München, wie »Fürstenfeldbrtick, Dachau,Schleifzheim,
untergebracht sind.

� Eine Warnung für Kinder, welche
die Angewohnheit haben, Münzen und dergleichen
in den Mund zunehmen, enthält ein Vorgang
de: sich letzteiis ins Frankfurt a. M. abgespielt
hat. Einem Schüler der dortigen Bethmannschule,
der mit einem Zehnpsennigstücke spielte, blieb die
Münze, als er sie im Munde zum Ergötzen seiner
Mitschüler ,,verschwinden lassen« wollte, in der
Kehle stecken iind konnte bis jetzt auch von den
Aerzten nicht entfernt werden. Der Junge hat
dadurch die Stimme verloren.



�Befanntma�snng.
Es wird vielfach Klage darüber geführt, daß die Promenaden durch Radfahrer benutzt und

das« Publikum hierdurch nicht nur belästigt, sondern sogar gefährdet werde.
Mit Rücksicht hierauf wird Radfahrern das Befahren der ftädtischeiiPromenadeii hierdurch

ftrengftenö untersagt. Zuwiderhandlungen werden uachdrücklich bestraft werden.
Namslam den 20. August 1893. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Au ruf!
Am 28. October d. J. feiert der schlesifche Dichter

Max flelnzel
feinen fechszigsten Geburtstag. Dem idealgesinntem fangesfröhlichem für alles Gute und
Schöne begeifterten Manne hat das praktische Leben nicht den Erntesegen bescheerh der feinen durch
körperliche Leiden beeinträchtigten Lebensabend erträglich zu gestalten vermöchte. Es bedarf daher
wohl nur dieser Mahnung, um alle seine Freunde, Verehrer und Verel!rerinnen, alle Vereine und
Genoffenschaftem denen er so oft durch seine launigen Weisen und Geischichten Herz und Geist er-
frifchte, zu veranlassen, dem geliebten und hochgeachteten Sänger an die·em feinem Geburtetage eine
Ehrengabe darzubringen. Beiträge sind die Unterzeichneten gern bereit in Empfang zu nehmen.

Das  Starseite für Breslan
C. Biberfeld, Kaufmann. A. Brockhaus, Buchhändler F. Bahn, Geh. gustijrathz

Dr. Fleischer, Redakteur der ,,Schl. Ztg.« Geister, Justizrath Dr. samstags, tadtchulinfpectou
Carl Jaenicke, Stadtrath Hühner, Stadtrath lleymann. Postratlr von Klitzing�, Landeshauptmanir

11511161�. Major a. D. Dr. Körner. Oberlehrer Lücke, Consiftorialrath. Mende, Stadtbanrath a. D.
Dr. S. Meyer, 6anität6ratb. Graf Scha�gotsch, Keil. Kammerherr H. Schatze. Rentier

&#39;l�h. Schwarz, Banquier Selbstherr, Kaufmann. E. seminis, Rentien von Uechtrltz, Kammergerichtsrath
in Berlin. Dr. Vogt, llniberfitätßratb. Dr. Wenzig, Dberlebrer. H. Zelsig, Kaufmann.
Eine Sammelliste zur Einzeichnimg der gezahlten Beiträge liegt in der Expedition des

,,Namelauer StadtblattesÆ aus und wird dem Herrn Jubilar ein Gesammt-Verzeichniß der Geber
feiner Zeit eingehändigt.

�AAAAAA/LAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

F 111 r n w l1 er Fern weit s;i z  » &#39; Z?

Zum Bettes; der Mehr:
Sonntag den »27. August er. "f

E c o II  E In« r!�_-_-. Wführt s L ;
von der hiesigen Stadt-Kapelle

unter Leitung des Ftapelkmeisters Herrn Kliesch

im Stadtpark a...
Wir bitten ein hochverehrtes Publikum, durch recht zahlreiche Betheiligung an

dem Concert unsere Vereinekaffe kräftig zu unterftützen
ConeerbBillets sind im Vorverkauf bei den Herren: Kausm Werner

unb Freyer, sowie bei Herrn Conditor Kosehwltz ä. 20 Pfg. zu haben. �
Kaffenpreis 30 Pfg.

H Anfang Nachmittag 4 Uhr. «�
Gleichzeitig laden wir alle Freunde der Wehr zu der am 27. d. Mtä

Nachmittag 1 Uhr ftattfindenden

D« Schuliibung �i!
der hiesigen Wehr auf dem Uebungsplatze in der Pola. Vorstadt, ergebenft ein.

Von Abends 728 Uhr ab findet

nrnsses �Brillant-Feuerwerk� in Riiekerfs Garten
statt. Die CFncertbillets berechtigen zum Eintritt, der sonst
20 Pfg. betragt. "

Der Vorstand der Stein». Feuerwehr
J. A. Schmidt, Brandmeisten IIIIIIIIIIIIILITIIIIII-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
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Lebens-Wo Sicherung.
Eine feine deutsche Gesellschaft habt achtbare

Vertreter.
GefL Offerten sub Ehiffre B. 2019 an

Rudolf Masse, Breslau, erbeten.

Jch werde r , ,
Honntag den 27. d. Wie.
bei Grlmm  Sdrüsenbaue! anwesend fein.

7M Yllel�ner,
Babntünftler, Breelau Maine-Sie. 3.

tr rarlLArsIaltnur ALreaS-1iirchstr. H
immer geöffnet.

  ·»

Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden.VII IIOOI l Gewinne im Werthe von
nurtMarli ISOJJOCJ Mark.

Bnnpffte�et 20,000 Mark.
u Loose Loose n l Mark »»",3««;k:,.k
für 10 Mk� 28 Loose m: 25 Mk., Porto und Liste 2o Pf.
versendet F. A. Schwander, Haupt-Debit,

�Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

DE« CILN 1 U U!?!
MITTWEIDA �M0chnn}� 1
Maschinenbauer/rufe: s»« «.

m Verlag des lutherischen Buplwrvereinö ist
erschienen und in der Buchhandlung von
Opitz in Namslau zu haben:

Eduard Gustav Kellnen
Ein Zeuge der lutherischen Kirche, gewürdigt,

um der Wahrheit willen zu leiden. Lebensbild
nach Briefen und Anfzeichnuiigen desselben,
entworfen von G. Froböss, evang-.-luth.
Paätlxiä Preis broschürt Mk. 1,50, gebunden2 .

Ein Grnndstii
mit Bäckereibetrieb auf belebtester Straße ist
oeränderungehalber sofort zu verkaufen. Zu er-
fragen in der Exped d. Bl.

Zur gefäkkigen Beachtung!
Den geehrten Herrschaften empfiehlt sich zum

Unnserviren 5111er Arten Viinel
unt! Sannetniere

in jeder beliebigen Stellnng,
als: Gruppen, sittlichen; n. Felsenbank-an,
zu den billigften Preisen 

Hochachtungsvoll
Paul Weiss,

Wilhelmstraße 20.

3 Heben Sie Sommersprossen? I
Wünschen Sie zarten, weissen, sammetweichenTeint? � so gebrauchen Sie

Ber mann�s Lilienmilch-Seife
mit des: skbutzmaesie �ßmei ßeegmännen�!

von Bergmann & Co. in Dresden. ä. Stück 50 Pf. bei
Oscar Tietze.

Æum EisbeinsEffen
heute Sonnabend

ladet ganz ergebenft ein
Ernst Nlaskos,

Deutfche Vorstadt.

Zum Tanzvergniigen
ladet auf morgen Sonntag den 27. d. M.
fretmdlichsi ein Schwuntek.

Der heuti en Anklage der Zeitung liegt füralle unsere Leifer ein Prospect der allbekannten
beftrenommirten Firma Carl Bringe, Berlin
W., betreffend die Marienburger Pferde-Lotterie
bei, den wir besonderer Aufinerksamlett empfehlen.

RebstBeilaqr.



Beilage zu Eier. 66 des »NamslauerStadtblattesA
Ida-Instanz, Sonnabend den 26. August 1893.
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zu Ramssau

B: Um gütigen Zuspruch ersucht
xxxxxxxx: 

Radfahrer -Verein Bernstadt.
Sonntag den 27. August 1893:

Grases Sommer-Fest.
P1106} BAMM.

l�/2 Uhr: Versaximslung sämmtlicher Radfahrer in HampePs Garten. Aufstellung
zum or o.

2&#39;/2 Uhr: Corsosahrt mit Musik durch die Stadt nach der »Hu rni onie.« Daselbst
3&#39;/2�7&#39;/2 Uhr: Großes GartensConcert von der prmzL Bironschen IjtusiksKapelle unter Leitung

des Kapellmeisters Herrn W. Theile.
8 Uhr: Grcsze Jllumination des Gartens und Brillant-Feuerwetk, aus-geführt vom Kunst-

Feuerwerker Herrn B. G ö l d n e r --� Breslau
Billets im Vorverkauf 30 Pfg.

bei Herren: Rud. Weiss, Roh. Neumann  G. Weichmann!, A. Vertun bis Sonntag Mittag 1 Uhr.
An der Kasse 40 Pfg. _

�gßei schcechtem Vetter« findet das Epncert um 5 Zichr tm Haace
des »Ist-Euren Hirsch« statt.

j Villers find fichtbar zu tragen. jj

1. Für Zahnleidendcescksxxrggslecsp ncåierlistetzzittckliittistlifcitsixr ähntiefäfldstxs ZIMireII und
 Nervtödten nach den neuesten Methoden

n meinem Arelier
bester

fksz"sxf-k. _ .�  ·« werden nur englische und amerikanische Mineralzähne,
ualität, verarbeitet, sowie die Adhäsions- und Saugkarrtmer-Gebißplatten

» nur aus dem reinsten Para-Kautschuk hergestellt und durch Einsetzen von Gold,
« Platin oder anderem Metall fast un erbrechlich sind. � Umarbeitungen unpassender
s iecen und Reparaturen in kürze ter eit. � Vollständige Garantie für guten

· naturgetreues Aussehen und Brau barkeit beim Kaum. � Ratenzahlungeii
lli Hugo llaislcr, Zahntechniker

Ring 7, parterre.
beim gt.

Hd. Seiler, Liegnitz,
größte Pianoforte-Fabrik Ost-Deutschlands.

�In

T« I-  T· s
�i ß/enaVe/za/ uiezäse Wer«

erzielt man durch Karol Weil�s Seifenextract.
-- Frei von allen schädlichen Substanienaf

Lejchke Spjekary größte z» Nicht verwechseln mit geringwerthigen bei.
· , Tonschönhejk Ynd �bat, « fenpnlvern, welche die Wnsche rumiren. �

harken» Maßzge Premz « Schutzmalke Wesen ass. « I
· Man verlan eKatalog u· Karat We«  f! Ob» Berlin Eis.

ahlungssp edmgungesp Zu haben in den meisten Celoninlwanren-
Geschäften: und in der Germanist-Drogerie

Bis jetzt 17500 Instrumente fertig gestellt
NVJMNJMMIÆNN

von M. Lindenberg & 00., Charlottenburg.
Nach ärztlichen Autoritäten ist diese Seife ein wirk-

seines Mittel gegen gichtische und rheumatische Atfecti-
onen. Nach längerem Gebrauch verschwinden Röthe
des Gesichts, Mitesser, Flechten u. scrophulöser Ausschlag.

a Stück 50 Pf. zu haben in der
kg]. wir. Adler-Apotheke.

Oscar Tietze, Namslau. l.-_L�

Neue saureGurkn
 un Faltin.

44 PG

Sonntag den 27. August:
Irn Stadtpark

. I »,»..»;;-T»s;Tosser Gluoks
zum Westen der Kasse der sreiwissigen Xeuertoeiir

behufs Anfkhuffuug von Feuerlöfchgeräthem 
das �ämzlfe�.
TTHHH 
ILLL

,  H

«

»

Ein nicht zu großes Hau
mit Garten nnd eoent. einigen Vier-gen Acker·
wird in Namslau oder unter einer Gutsherr-
fclsmst in der Nähe von Namslau vorn Januar
k. Jahres ab zu tauchten oder gegen Anzahlung zu
kaufen gesucht. Offerten mit Vedingungsangabe
unter C. I!. 25 an die Exped d. Pl. bis: zum
8. September zu richten.

6 Pfennige kofteks
 isziisiuerauge

ohne zu schneiden nnd ohne zu Eigen, in einigen
Miit. nach Gebt. meiner Thilophagplatten
zu entfernen. Dieselben werden in Couoerts zu
12 Stück für 70 Pfg. verkauft. �

�/erana/er Freund
vom sägt. Ministerium aut. gztiljneraugetp

Gperateur in Oedenburg.
Känflich in Namslatt bei Herrn

Oscar Tietze, Drogenbanölung.
MPO A l t e n
Bresiauer We1n-

O I� II. I;
von

Pest! Flaszjez ßres/azl,
in Qriginal-Literflascheiy weiße Kapsel 90 Ps.,
gelbe 1,10 M» blaue 1,30 M. nnd Detail
zu Brennereiprciscn empfiehlt

Otto Faltin.

Stets frisch geräucherte

neue Schottenhertnge
www! Paul Müller.

Frische Xreßhefe"
Kaiser A nszuguiehl
smWs Waltlemar Hallmann,

jetzt Ring No. 6.



 Erfolgreiches Jnsertionsurgan 50,000 Abonneutetr e A« W« Tit-EVEN«Häugcicher Rathgebero  ................................................... -
dlvaliiisklles illlloclteublait für alle dentsdwn Hausfrau-zu

IF«llslslssssqlssllssksllsssisslltsvsluxÆssslsssslsum»-ssislsssssssslsEs "I" ,-Ii sammelbuoh
iIst!llillsgYYgjlgklzgllllilstlgslllilttkxllilllsiesllilktcIkslllkcessllilltks
l 
i Jxllltscskllllscs&#39;... III:l:o}mit den Gratisbeilagem der amtliche"

_ gerade und· Hand-irren. · g Für unsere Meinen· Bescheinigungen
Alle Zleedezspkdkzascesusliiiiiiåedxiiid«iYiF!ll?«iiikiZeRath: Jllustsittc Kiudcrzcituv für Kindes: im Alter über die Endzahlen aus der

. von 5��12 Jahren. Diesel e wird alle 14 Tage dem
M o d c U z e! t U U A �r »Häuslichen Rathgeber« beigegeben und bringt Er-

in welcher die neuesten Pariser und Wtener Moden Z,Zhlttngen, Ykiikchcu Und Gedjchte mit Zcthl:
veVöffEBk1chk»WCI-«V01I- « reichen Abbildungen; außerdem Sprüche »Spiele-

Zeden Monat eine Schnrttmusterbetlagkn Räthseh Handar circa für Knaben und manchen,
Reizende und praktische Haut-arbeiten, zahlreiche naturwrffenschaftltche Plaudereictn Gewährt

Monogrammk den Kindern Freude, Anregung und Belehrung.
Inhalt des »Hausltchen Rathgeber.«

Belehrende Aufsätze aus den Gebieten der Hauswirthschaftz Erziehung der Kinder und Ge-
sundheitspflege �� Gedichte. � Spriiche ��»Zahlre1che erprobte Rezebteund Rathlchlage sur Haus und
Hof, Küche und Keller in den Rubrrkem Fuus Haus. H� Gemetnnut31ges. �_� Gesundheitspfle ._ -
dhäusliche Kunst. Für die Küche � Backwerke � Getranke � Haus» nnd Ztmmergarten � h1ere.

Gewähltes und interessantes Feuilletom
Jede Nummer enthält außer einem großen spannend geschriebenen Roman noch verschiedene

Erzählungen, Humoresken u. s. w.
Jede Wochecrscheint eine Nummer.Preis pro Nummer. 10 Pfg. �- Vierteliähilis L? Miit � Zu beziehen durch alle Buchhandlungenun o an en.

Probenummern sendet gratis und franco die Verlagsbuchhandlung Robert Schneeweiß in
Breslash Heinrichstraße 15.

Dianawatrone

Aufrechnung »der Ouittungskarten
zur lnvalnhtäts- und Alters-

Versicherung
ist das billigste, praktischste, umfang-
reichste und im Format bequemste
aller Snmmelbücher.

Das Sammelbuch hat die ungefähre
Grösse des Militairpasses, steckt in einem
dauerhaften Lederpappenfutteral, ist gut
gebunden, nicht brochirt, sondern mit
vorstehenden Deckeln; Tabellen wie Text,
alles ist auf holzfreiem guten Schreib-
Kupfer gedruckt, hat einen textlichen Au�
ang�: die zwölf Gebote des Versicherten,

der für Jedermann klar und verständlich
geschrieben ist und alles wis-ensnötige
aus dem Gesetz enthält und in welchem
jede neue Verordnung sofort Berück-
sichtigung �ndet. Der Anhang umfasst
jetzt 24 kleingedruckte Textseiten. Das
Sammelbuch enthält 42 Bescheinigungen,
reicht also für 42 Jahre. Vorräthig sind
zwei Ausgaben. In Ausgabe A. werden
die Personalien der Versicherten nur auf
dem Titelblatt, in Ausgabe C. aber auch
in jeder Bescheinigung ausgefüllt.

Preis 20 Pi�.

��j-0 Abgesetzt in kurzer
Zeit ca.1000000. 
H,ssaakpagqxoxakz mm

draus!

am!� 110m1»
uouorzoq nz
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Zu haben in

Unter obiger Marke empfehlen wir eine garantirt gasdichte iorg= o« Oprtz, Buchhandlung
fältig mit Rottweiler Hirfchmarke und Hartschrot gecadene Namslau.

P a t r o n e. ««
Große Abschlüsse ermöglichen es uns diese anerkannt vorzügliche Patone zudem concurrenzlosen Preise von
Mk. HEO p.  Stück Col. IF, Vsskault seh-EITH-  Eawlich,

«? &#39; . v� " « « Tapezien
abzugeben. Nrederlagen bei

Adolf Grafen, R. Wachmann.
TDTITTTI !

czpjtzkjzkpzkggk Zum Einlegen nun Früchten .
seiner aus frischen Eitraueu hergestellt»

empfehle:

lX t r a c t. ljd
s« Ueberall T

neue bedeutende Erfindung; non immer« K� Fmnkfukkek sn
nähernden Iidt nicht abnulzenden Und kzskgqkss Essig-Esseuz,

an Stelle der frischen Citroneverwendbar.
Tinten�sch-Apparaten, feinsten echten Weinessigp

das beste Löschpapier weit übertreifend, gUkEU kräftige« Fkttchkefftw

Verschiedene gut gearbeitetexjXldsIjlslslls
THE-T ·�
D»

Für den Haushalt und Küche, für
Restaurationen, Conditoreien, zur Her-
stellung von Limonaden, Punsch,

Gelees etc.Bierkaltschale, Ragoüts, Cremes, l l
O .bestehend in: ungeblanten Zucker, II l Dåjkltzäiäszätgiztikgiazizxzhok ,

Xäässcsdidfeyez Böser-Make- zum StlkkkykfäukepttkverxSukeyspckkh  Germania_Dro�erieMAY-«, 539m� 751747/41911» J Kmkkspssdst «.  und Mineralwasser-Fabrik l
Unter Patentschutz in allen Ländern. ergamen o irr«  o  T� t.. - . - y e: S l� IG IS-eguesiusske.ssszi.IrIrr:rggkkse.»rr«kkegkrsx»ge: Waltlemar Hellmann.   _:-____�  HEFT » ,Ztiszatltiolltler nngdlltäxrttårxatcjrxillgkalälozhtxtädeazdes; Fast-l; jetzt Ring-No· 6, F« »�.���:L.�--k»«,,·.»» �k �=-- Mk»  »-sen a n- un r wie Im e r O «

bei Gewerbetreibenden, Handwerkern, HotelsJä-gfx- ·« E
kenkassen, Magazinschreibereien etc.  Toug�a-  spst neu» hat zu Verkauf»

GSUSraLDSPOt bel: der Lnnollnlabrlk,�glüägkbnioldo b. Berlin. H0
&#39; t�:f*"���.°f.°��&#39;�*w*  �HEXE« 0,016�, �ans/au. [Vorzüglich Eine Drchkolle

  Vorzüglich tvunderhautftellen w, z» verkaufen b» » »
Ehegatte!: varnncnii� F� EIN-Ist·-

Ysstsisskksuiei net-m- �attern.s  äl..i"i·�zsl�ikiik"kö�«ixiki M« "� �m� In der Durchiallzelt
- in der Adler-Apotheke M« M· YTSTUSULHWSS

empfiehlt geneigtcr Beachtung und in der in PAIJHJIZZOSWFZJJTU·ssgss«ssen



eynsrrykzszzeieekkiskeeesl Meere/i

Ääetet�greyäen einen�
513m� zäberez�/ 5515/71295 ./

In N amstau bei Walde/Haar Bei/fettarme, Reinh. Koselewitz, Elend»
und bei R. Wachmann; in Reichthal Itei Joh. Gottlieb.

.52 Wiese« aäßfanze, Feld  e/c.
.25 mflzjo/ome

� Man hat versucht, .
das weltberühmte Mortcsfn von A. Hodurok in Ratibol�  bekannt als bestes Vertilgungsmittel
allen Ungeziefers Fliegen, Motten, Schwabem Rassen, Wanzen, Flöhe, Vogelinilben 2c.! in seinen
bisherigen Packungeii und Aufschriften nachzumachen, deshalb ist, um sich vor Schaden zu schützem
beim Einkauf auf den Namen A. Hodurek zu achten.Das Mortåin ist in Päckchen zu 10, 20,
30 und 50 Pf.  I Spritze 20 Pf! nur allein zu haben in Namslau bei Rob. Werner,
Rob. Diesem; in Reichthal bei Joh. Gottlieb.

2 tüchtige

Schuhmacher-Gesellen
werdzn bei hohem Lohn und dauernder Beschäftd
gung gesuchr Reisekosten werden vergütet.

G. Niesar, 
Schuhmnchcrmeisten

Pitscheu O.-Scht.

1 verheiraitjeter hauglfiilier
 nur mit gutem Zeugnißbuche! kann sich zum so-
fortigen Antritt melden. Zu erfragen in der
Exped. d. Pl.

2 große Parterre-Stuben mit Alkove
event. Küche für 60 Thlr. zu vermiethen.

Schück, tlteebtäaumalt.

Standesamtliche Nachrichten.
Namslam

Gedurteta Am 20. August dem Arbeiter Heinzel-
mann e. S. Friedrich. Am 21. August dem Arbeiter
Lemanik e. S. August ann. _Sterb · August das DienstmädchenJ

ereilte. Am 20.
Martha Richter.

Kcrchltche Nachrichten.
Namslam

Am 13. Sonntage nachTrinitatis den 27. August predigen:
Deutsch Vormittag 7 Uhr: Herr Pfarrvicar Hinklen
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Vormittag 11 Uhr Kinderlehre Herr Pfarrvicar Hinkler.
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Collecte für die Herbergen der Provinz Schlesieiu
Freitag, den I. September Vormittag 8 Uhr Bibelstunde,

9 Uhr Veichte und heil. Abendmahl Herr Pfarrvicar Hinklen
 »Der Stein der Weisen.«! Mit gewohnte:

Reichhaltigkeit des Inhaltes und splendidem Bildermateriat
stellt sich das 17. Heft der beliebten populär-.wissenschaf·t-heben Revue  A. HartlebenhshVerlag,TäBien! ein. Wirfinden da eine große Auswal von emen aus allen
möglichen gemeinnützigen und wissenschaftlichen Gebieten:
Ztsexzlklaglelråidfkszjlpufegetlh hSpiygen Bad! FLebenfchErste Håislfeer ng« s en, eep oni er ere r am: en m e-
wegung befindlichen Eisenbahnzitgen und den Stationem
Zl mfc;å?lrpjhotjogr;1phåe, elåktrisge 3Füåiälerldu. s. mläslzierfeu e in ur mera iungener ne.
Daneben enthält das Heft eine anmuthige Ptauderei über
das Heidelberger Schloß mit sehr schönen Ansichten· Von
besonderem Jnteresse aber ist die Abhaudlun über die
Katastrophy welche kürzlich die Mansfelder een �- die

Ein junger Akann findet freundliches

Magd; mit Post.
Näheres in der Exped d. Pl.

Ein Dienstmädchen
für den Kuhstall kann sich melden bei der

Gute-verwaltung zu Altstadt.
Antritt Anfang October d. J.

In meinem Hause Peter-Paulstraße ist
der erste Stock � Z.! und eine einzelne
hübsche Stube im Erdgeschoß z. October
zu vermiethen. Otto Rath.

Eine kleine Wohnung ist zu vermiethen und
bald zu beziehen bei W. Dreschen
so Vielen von ihren Sommerreisen her bekannt sein
dürften � betraf, und welche an der Hand von zwei
sehr interessanten landschaftlichen Ansichten eingehend be-
sprochen ist. Das Heft enthält unter Anderem auch noch
zwei Vollbicden Die Schule von Athen und Jtalienische
Bnndenkmiilet � also des Lesenswerthen in Hülle« und
Fülle, wie sich dies bei der so umsichtig geleiteten und
mit reichen Hilfsmitteln arbeitenden Zeitschrift von selbst
versteht.

Gebrauchsmuster-Eintragung:No.I6331.
Rohrreiniger, aus einer Gewindesplndel bestehend,
welche, in eine mittelst Anlauf und Stellring an
der Rohrwand festzusetzenden Mutter eingreifend,
einen Kopf mit radial zu verstellenden Schneide-
rollen aufweist. Oscar Winkler in Namslau
 Mitgetheilt vom Patcnt- und technischen Bureau
von Richard Lüders in Görlitz!.

Zu den wiederholten Versuchen, die
eigentliche Ursache der furchtbaren Wirkung
der Cholera zu erklären, haben Rad. Emmerich
undJ. Tsuboi in München einen neuen und in-
teressanten Beitrag geliefert. Sie halten die
Cholera für eine durch die Kommabazillen ver-
ursachten Nitritvergiftung Die Nitrate,
salpetersaure Verbindungen, welche in den
Nahrungs und Genußmitteln in den Körper ge�-
langen und als solche ihm nichts schaden, werden
durch den Cholerabazillus zu äußerst giftigen

«Trinkwasser kommt häufig Salpetersäure

Eine grössere Stube
ist zu vermiethen und 1. October er. zu beziehen.

Liebehenscheh Schützenstraße 20.
Eine Wohnung im I. Stock vornheraus: zwei

Stuben, Küche und Zubehötz ist mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen und I. October er. zu
beziehen bei Otto Wolff..

Das von Herrn Amtsrichter Ziolecki bewohnte
Quartier ist vom 1. October ab anderweitig zu
vermiethen. M. Liebrechh

s mit anschließender WolfnTåsz
Ein Ladenund Küche und zwei Stuben,

Durchgang u. helle Küche mit
dem nöthigen Beigelaß zu vermiethen u. I. Oktober»
zu beziehen. Robert Heinrich.

Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus drei
Stuben, Küche und Beigelaß resp. Pserdestall, im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und Oktober
zu beziehen bei Floriaty Böhmwitz

Eine Stube nebst Alkove ist zu vermiethen und
I. October zu beziehen.

Wanjelib
Schützenstraße 5 ist die Parterre-Wohnung,

2 Stuben, Durchgang und Küche, au vermiethen
und bald oder später zu beziehen.

Daselbst ist auch die Wohnung im I. Stock,
hintenheraus, zu vermiethen und I. October zu
beziehen. Fritz MenzeL

Eine Stube mit Kammer zu vermiethen und
den 2. October zu beziehen.

C. Kühn, Ring No. 16._
Eine große Stube, Kabinet und Küche, ist so-

fort zu vermiethen bei 
Carl Hannes.

Eine Wohnung, bestehend aus drei Zimmerm
Küche nebst Beigelaß, ist zu einem mäßigen Preise
zu vermiethen und bald zu beziehen.

Wilhelm Sohn.
Ein kl. Laden mit Cabinet, 2 Stuben und

Beigelaß, ist zu vermiethen und P. I. Januar 1894
zu beziehen. 

Paul Müller. Ring.
1 Stube mit Kammer im 2 Stock ist vom

I. September oder später an einen ruhigen Miether
zu vergeben. Wangrinowsky.

ZBrrefBogen
mit Ansichten von Namslau, in Mappen
s. I0 Pfg» empfiehlt o·
Nitriten, salpetrigfauren Verbindungen, reducirt.
Die Uebereinstimmung bei Cholera und Nitrit-
vergiftung bei den an MeerfchweinchemKaninchen
und Hunden angestellten Versuchen soll eine so
auffallende und vollständige sein, daß das Krank-
heitsbild bei Nitritvergiftung dem bei Cholera
asiatica in allen Einzelheiten gleicht. Die Frage,
ob nun in den Nahrungsmitteln der Menschen
genügend Mengen von Nitraten vorhanden sind,
welche durch den Cholerabazillus in tödtliche
Mengen von Nitriten verwandelt werden, bejahen
obengenannte Bakteriologen unbedingt. Die Trockens
substanz von Kopfsalat enthält etwa 1,62 pCt.,
von rothen Rüben 1,92 pCt., von weißen Rüben
sogar bis 3,5 pCt. Salpeterfäure Kartoffeln,
Gerste, Bais enthalten weit weniger. Auch im

vor.
Jndessen wird bei Untersuchungen von Genuß-
wasser ein solches, das große Mengen an Salpeters
säure enthält, als Trinkwasser stets verworfen;
im Allgemeinen gestattet man 5�-15 Milligramm
Salpetersäure im Liter Wasser. Die bekannte
Warnung vor dem Genuß von Salaten, Gemüsen
u. dergl. m. zus Zeit der Cholera läßt sich
vielleicht in Zusammenhang bringen mit den
Versuchsresultaten Emmerich und Tsuboi.

Der Magistrat von Kissingen hat der
dortigen Saalestraße, in welcher seiner Zeit



Kullmann auf den Reichskanzler schoß, den
Namen Bsismarckstraße beigelegt. Fürst
Bismarck war von der ihm zugedachten Ehrung
hocherfreut und äußerte u. A. zum Bürgermeister
Fuchs: Gerade diese Straße könne dem deutschen
Volke sagen, daß er um dasselbe auch Manches
gelitten, denn das Kissinger Attentat sei ihm m
unauslöschlicher Erinnerung.

Stuttgart, 19. August. In der vergangenen
Nacht sind in Münklingen 18 Gebäude, darunter
7 Wohnhäuser und das Pfarrhaus niedergebrannt.

Rud olstadt, 22. August. Als Urheber des
ersten großen Brandes, welcher hier am 13. August
30 Scheunen vernichtete, wurde der 11jährige
Knabe Bohn verhastet.

�- Der größte Soldat des deutschen
Heeres weilt gegenwärtig zu einer vierzehntägigen
Uebung einberufen, in Nachen. Es ist dies ein
als Viceseldwebel eingezogener Reserendar aus
Gelsenkirchen, der bei übrigens wohlproportionirten
Körperbau die stattliche Größe von 2 m 6 cm
hat. Seiner activen Dienstpflicht genügte der
Riese vor einigen Jahren als EinjährigsFreiwilliger
beim ersten Garde-Regiment in Berlin. Eine
Photographie dieses großen Vaterlandsverteidigers
befindet sich im Besitze des Kaisers. Hier wie
überall, wo sich derselbe zeigt, erregt er begreifliches
Aussehen. Eine passende Uniform fand sich für
ihn nicht vor, er mußte sich vielmehr seine eigene
Uniform aus der Heimath nachschicken lassen.

Verden, 16. August. Zwei wegen Raub-
inordes hier sitzende Gefangene, Schlosfer Pyritz
aus Lebien und der Handlungsdiener Gustav
Seidel aus Limbach, verlangten zu Protokoll ge-
nommen zu werden und legten ein gleichlautendes
Geständniß ab, gemeinschaftlich vor wenigen Mo-
naten einen wandernden Handwerksburschen bei
Rothenburg überfallen und ermordet zu haben.

Christiania, 18. August. Jm nberen
Stjördal im Amte Drontheim. fand vorgestern
ein größerer Erdrutsch statt; ein Häuserplatz mit
zwei Scheunen verschwand mit der ganzen Vieh-
besatzung in die Tiefe, sodann stürzten noch von
drei Bauernhöfcn gegen 30 Hektar Land ab und
verstopften die Graaelv in einer Länge von
1500 Metern. Weitere Abrutschungen wer-
den erwartet.

Pest, 23. August. Der ,,Vudapester Corre-
spondenz« zufolge zeigt die Cholera in Ungarn
nirgends eine Zunahme an Jntensität, dagegen
an Ausdehnung. Die Krankheit hat in den legten
24 Stunden bedeutend zugenommen, namentlich
in zahlreichen Ortschaften längs der Theiß

�� sSozialdemokratischesJ Die Social-
deniokraten zetern bei jeder sich irgend bietenden
Gelegenheit darüber, daß der Staat bezw. die
,,biirgerliche« Gesellschaft den kleinen Mann rupfe,
daß man ihm den letzten Blutstropfen entziehe,
daß die Steuern nicht zu erschwingen seien n. f. w.
Sie, die Socialdeinokratem allein hätten ein Herz
für den Arbeiter und sie stimmten gegen viele
Gesetze nur, um den Geldbeutel der kleinen Steuer-
zahler zu schonen. Wie steht es aber in Wahr-
heit mit dieser Schonung? Nicht dem Staat,
sondern ihrer Parteikasse und den verschiedenen Ver-
einskassen gönnen sie das Geld. Wider seinen Wil-
len bringt hierüber das osfizielle sozialdemokratische
Parteiorgan Aufklärung. Es wird nämlich auf-
gezählt, für was alles der Arbeiter Geld ausbrlngt,
und daran die Mahnung geknüpft, auch für die
gewerkschastliche Bewegung etwas mehr zu thun,
d. h. zu zahlen. Da erfahren wir denn, weshalb
der sozialdemokratische Arbeiter kein Geld hat,
um Staatssteuern zu zahlen. Er muß Mitglied
sein des Wahlvereineh der Gewerkschaft, des Dis-
kutirklubs, der Landsmannschaft, des Sänger-
bundes, der Arbeiterbildungsschulh der freien
Volksbühne n. f. w. Dann hat er Beiträge zu
zahlen für Krankenkasse, Jnvalidenkasfe, Stricke-
fonds und Parteifonds. Man sieht, die sozial-
demokratische Partei stellt an ihre Mitglieder
skhärfere Anforderungen, als der Staat, ja gerade ha
sie und nicht der Staat ist es, der den Arbeiter
Mit und seinen Geldbeutel plündert. Würden
aber die Arbeiter, die bisher allen diesen Clubs
und Kassen meist ohne irgend welchen Singen ihr

Geld Opfern, nur einem Theil dieser Institutionen,
die sie nur ihrer Familie entziehen und Unzu-
friedenheit säen, den Rücken kehren, so würden sie
die Anforderungen, die Staat und Gemeinde an
ihren Geldbeutel stellen, ohne allzu große Ein-
schränkung befriedigen können.

sKreuzottern und Waldameisen.]
Die gefürchtete Kreuzotter hält sich nicht in allen
Büfchen, oder Waldschonungen auf, sondern nur
da, wo sich keine rothbraunen Waldameisen befinden.
Diese kleinen Jnfecten sind die größten Feinde
der Kreuzotter. Hat eine solche Atneise ein
derartiges Reptil entdeckt, so eilt sie in Hast an
den Ameisenbau zurück, worauf die ganze Schar
im Laufschritt auf die Kreuzotter fällt. Die
Ameisen hängen sich an den ganzen Körper an,
zerbeißen die Augen, ·krichen in den weitgeöfsneteii
Rachen und von dort in den Schlund. Wie sehr
sich die Kreuzotter winden und krümmen mag,
gegen diese Feindesschaar ist sie ohnmächtig.. Jn
kurzer Zeit ist die Kreuzotter getödtet, worauf die
Ameisen mit höllischer Wuth über den Körper
herfallen und die Fleischtheile lostrennen, um
nur die Haut und Knochen zurück zu lassen. Wo
sich rothbraune Waldameisen angesiedelt befinden,
kann ein Waldterrain ohne Furcht betreten werden,
da die Kreuzottern auf weite Entfernungen diese
Stellen meiden.

Bund der Landwirthe.
Die Vertragspolitik des Deutschen

Reiches.
Jn der Vertragspolitik des Deutschen Reiches

sind zwei Perioden zu unterscheiden, die Aera
Bismarck und der ,,neue Kurs-«. Bismarck war
gemäß seinem genialen Weitblicken sehr bald von
den Trugfchlössern des manchesterlichen Liberalis-
mus zurückgekommen und verfolgte daher seit
Mitte der 70er Jahre die Politik des Schutzes
der nationalen Arbeit. Wie er auf allen Gebieten
tonangebend und der Lenker der Politik war, so
hatte er auch die Fäden der Vertragspolitik in
seiner Hand.

Die angesehene- Stellnng, welche Deutschland
damals einnahm, zwang die anderen Staaten,
mit Deutschland auch auf dem Gebiete des Han-
dels auf gutem Fuße zu leben.

Mit Bismarcks Rücktritt hat sich die Sach-
lage sehr zu Ungunsten Deutschlands geändert,
ja, man möchte fast sagen, gerade umgekehrt ge-
staltet. England hat seine unabhängige Stellung
nicht aufgegeben, Rußland und Frankreich aber,
sowie auch die Vereinigten Staaten haben sich
von dem Einflusse Deutschlands emanzipirt

Selbst die kleineren Staaten, die man sonst
keine irgendwie selbstständige Tonart im europäi-
schen Völkerkonzert spielen ließ, haben sich zu
einer Bedeutung aufgeschwungen die ihnen keines-
wegs zukommt.

So sehr hat sich in den leitenden Kreisen
das Blatt gewendet, daß Deutschland die größten
Anstrengungen machen muß, um mit anderen
Staaten Handelsverträge abschließen zu können,
welche uns nicht einmal mehr die gleichen Vor-
theile gewähren wie den Gegenkontrahenten.

Die große Schöpfung Bismarcks, der Drei-
bund, welche nur solange eine wirkliche Garantie
für den europäischen Frieden bildet, als der stärkste
Staat, das Deutsche Reich, die Führung desselben
hat, besteht zwar noch, aber der Centralpunkt
bewegt sich jetzt aus der Linie Berlin-Wien.

Der Gedanke, die Dreibundsmächte zu einer
Handelsgebietseinheit auszugestalten, welche dem
militärisclypolitischeii Oberbau den wirihschaftlichen
Unterbau geben sollte, war schon zti Bismarcks
Zeiten oft ventilirt.

Aber Bismarck war Realpolitikey der die im
Wege stehenden Schwierigkeitcn nicht unterschätzte
und die Sache nicht übers Knie brechen wollte.

Der neue Kurs griff die Jdee aus und stürzte
sich mit jugendlicher Begeisterung in die Unter-

ndlungen hinein. Er machte den Fehler, zu
erklären, daß Deutschland auf diese Bahn gedrängt
werde wegen der Abschließung der anderen Haupt-
Mächte, Frankreich, Rußland, Vereinigten Staaten.
Verträge sollten und mußten geschlossen werden �-k-

auch mit eventuellen Opfern Deutschlands. Zu
diesen Opfern aber war die deutsche Landwirth-
schaft ausersehen.

Damit war das Prinzip des Schutzes der
nationalen Produktion durchbrocheir. Wir machten
Oesterreich weit größere Konzefsioneih als dieses
Land uns. Wir nahmen keine Riicksicht auf die
Währuugsverhältnisse, dieser Fehler rächt sich fegt
schwer an uns.

Rußland stand damals auch schon mit dein
deutschen Reich in Vertragsunterhandlungem Da
es sah, daß Oesterreich auf so billige Weise solche
Vortheile von uns erlangte, machte es sich diese
Erkenntnis; zu Nüsse. Es erhöhte seine Einführ-
zölle um das Zwei- und Dreifache im Vergleich
zii anderen Staaten niid glaubte, indem es uns
einen 20prozentigen Zollerlaß gewähren wollte,
nun auch von uns die Behandlung auf gleicheni
Fuße wie Oesterreich verlangen zu dürfen.

Und fast hätte es dasselbe erreicht, wenn sich
nicht in Deutschland ein Entrüstungssturm gegen
diese stiefmütterliche Behandlung der Deutschen
Interessen erhoben hätte.

Von einem Handelsvertrag mit Rußland kann
somit gerechter Weise erst dann die Rede sein,
wenn Rußland seine Zölle auf dasselbe Niveau
ermäßigt, wie die anderen Vertragsstaaten.

Aber die Deutschen Landwirthe werden in
geschlossenen Reihen gegen einen Vertrag mit
Russland stimmen, der die deutsche Landwirthschaft
an Rußland ausliefert Sie erklären einmüthig.
daß sie für eine Herabsetzung des Zolles auf
3,50 Mark nicht zu haben sind.

Von anderen Ländern kommen Nordamerika,
Ruinäniem Serbien und Spanien in Frage.

Die vereinigten Staaten haben, ohne uns
dafür eine Gegenleistung zu gewähren, den Ver-
tragszoll von 3,50 Mark erhalten. Das wider-
spricht dem Prinzipe der Gegenseitigkeit, der
Gerechtigkeit.

Wir protestiereii deshalb dagegen und fordern,
daß der Handelsvertrag mit den Vereiiiigten
Staaten gekündigt und ein neuer Vertrag auf
der Basis des 5 Mk.-Zolles abgeschlossen werde.

Den gleichen Zoll fordern wir gegenüber
Rumänien Rumänien hat ebenfalls den Ver-
tragszoll interimistisch erhalten. Die deutschen
Landwirthe werden einem Verträge auf Grundlage
des 3,50 Mk.-Zolles nicht zustimmen.

Serbien kommt zwar in Handelsbeziehungen
wenig in Betracht Die Aufrechterhaltung des
Prinzips des Schutzes der nationalen Produktion
verlangt aber auch gegen Serbien den 5 Mk.-Zoll.

Spanien hat sich nicht bereit finden lassen
�- wie verlautet -��, den Spritzoll Deutschland
gegenüber in einem solchen Maße herabzusetzem
daß die deutsihe Spriteinfuhr nach Spanien wieder
möglich wird. Wir können uns deshalb für eine
NachgiebigkeitsspPolitik Deutschlands nicht begeistern
und werden daher gegen einen Vertrag mit
Spanien immer stimmen.

Die leitenden Kreise des deutschenReichs ver-
kennen Deiitfchlands wirthschaftliche Macht. Die,
in Frage kommenden Länder haben Deutschland
nötiger, als wir sie. Jn Bezug auf den Austaufch
der Produkte ist ihnen der Absatz nach Deutschland
ebeno unentbehrlich, wie Deutschland-s Export
dorthin. Wir aber haben außerdem noch ein ge-
waltiges Machtmittel in unserer Hand. Wir
besitzen großen Kapitalreichthum

Diejenigen Länder, welche sich uns gegenüber
als spröde erweisen, müssen wir von unserem
Geldmarkt ausschließen.

Wir werden unseren Einfluß dahin geltend
machen, daß der nationale Schuh auch aus unser
Geld ausgedehnt wird.

Die großen Kapitalverluste Deutschlands in
jenen Ländern zwingen uns sogar dazu, endlich
energische Schritte in dieser Beziehung zu ergreifen.

So hoffen wir denn, daß in Folge der An-
regungen aus der Mitte unseres Volkes heraus
das wieder gut gemacht wird, was bisher in der
Handelspolitik des deutschen Reiches versehen ist.

Verantwortlieher Nedacteur Oskar Optik.
man! und Verlag von D. Dpitz in Mantels-i.




